
DORSTEN. Für viele ist er noch
ein Geheimtipp. Aber wer sei-
ne Geschichten kennt, so wie
die Besucher der Baumhaus-
Literaturabende, der weiß:
Wer bei Texten von Torsten
Sträter keine Miene verzieht,
dem hat man vorher die Lach-
muskeln amputiert.
Das sieht auch Sträters Kol-

lege Michael Goehre so. Der
Comedian und Buch-Autor
erzählte bei seiner Lesung in
der Buchhandlung König:
„Ich hatte mit Torsten eine
Duo-Veranstaltung. Mein Pro-

blem: Wenn ich an die Rei-
he kam, fehlte mir nach
dem Sträter-Solo die Luft
zum Reden – der Mann ist
auf der Bühne genial. Un-
bedingt hingehen!“
Dazu besteht am Diens-

tag (6.11.) Gelegenheit.
Dann ist der Poetry-Slam-
Landesmeister aus Dort-
mund um 20.30 Uhr in der
Buchhandlung König zu
Gast. Dort wird er aus sei-
nem jüngsten Buch „Selbst-
beherrschung umstände-
halber abzugeben“ lesen,
aber womöglich auch Epi-
soden aus dem Vorgänger
„Der David ist dem Goliath
sein Tod“ einflechten.
Schräge Geschichten, über
die Fritz Eckenga sagt: „Ich
habe über meine Leis-
tungsgrenze hinaus lachen
können.“
Ob es um tiefgefrorene

Hunde, oscarreife Knecht-
Ruprecht-Darstellungen
oder Bewerbungsschreiben
an die Hells Angels geht,
stets gilt: Literarische Co-
medy trifft auf Stand-Up-
Komik. Übrigens: Auch
wenn dem vereisten Strup-
pi Übles widerfährt – Strä-
ter spendet seine Abendga-
ge dem Dorstener Tier-
heim! kdk
.................................................
Karten: Buchhandlung König,
Eintritt 7 Euro, Einlass 20 Uhr

Selbstbeherrschung
umständehalber

abzugeben
Torsten Sträter: Lesung mit Lachgarantie

Kopfschmerzen? Iwo! Müt-
zenträger Torsten Sträter hat
es faustdick hinter den Ohren.

Foto Ostermann

Dieser einsame Betonsockel am Kanal gab in den vergange-
nen Wochen den Spaziergängern Rätsel auf. Foto Ballin

DORSTEN. Ist das Kunst am
Kanal? Oder eine Plattform
zur Beobachtung von Wasser-
tieren? Hat da jemand Beton
übrig gehabt und diesen kur-
zerhand am Schifffahrtsweg
verbaut? Oder liegt der So-
ckel gar dort, weil auf der
Hardt eine neue Fußgänger-
brücke über den Kanal gebaut
wird?
Der neue Betonsockel am

Kanal in Höhe der Deichstra-
ße hat in den vergangenen
Wochen jedenfalls bei Spa-
ziergängern und Radfahrern
eine Menge Fragen aufgewor-
fen. Dabei ist die Auflösung
eine ganz profane Sache. „Es
ist ein Fundament, auf dem
demnächst ein solarbetriebe-
nes Schifffahrtszeichen instal-

liert wird“, erklärt Bernd
Koop vom Dorstener Was-
ser- und Schifffahrtsamt:
„Es soll die Schiffer darauf
hinweisen, dass sie wegen
der Eisenbahnbrücke in
Dorsten ihre Geschwindig-
keit auf 7 km/h drosseln
müssen.“
Da am Kanal kein Strom-

kabel liegt, sei ein An-
schluss an die Stromversor-
gung wirtschaftlich nicht
vertretbar. „Zwei solcher
Anlagen gibt es bereits
Richtung Marl-Frentrop
und Schleuse“, so Bernd
Koop. Das Solar-Schiff-
fahrtszeichen werde schon
bald eingerichtet und dann
mit einer Käfig-Konstrukti-
on gesichert. MK

Rätsel um Beton-Plattform ist gelöst

Tempo 7-Schild
für Schiffe

Samstag, 3. November 2012
DNLO4, Nr. 257, 44. Woche DORSTEN

    ANZEIGE

DORSTEN. Groß war die Freu-
de, als am Donnerstag gegen
19 Uhr endlich der Bus mit
den lange erwarteten Freun-
den aus der Partnerstadt Er-
née in Dorsten am Paul Spie-
gel Berufskolleg eintraf.
48 Personen haben sich zu

einem Gegenbesuch auf den
860 Kilometer langen Weg
nach Dorsten gemacht, um
mit ihren Gastgebern einige
schöne Tage in Dorsten und
Umgebung zu erleben. 15 Ju-
gendliche sind mitgereist – ei-
nige von ihnen haben schon
vor eineinhalb Jahren an ei-
nem Austausch mit Schülern
der Gerhart-Hauptmann-Re-
alschule teilgenommen. Vier
von ihnen sind zum ersten
Mal in Dorsten und zu Gast
bei Schülern der Gesamtschu-
le Wulfen.
Da diese Städtepartner-

schaft mit Ernée seit 27 Jah-
ren nicht nur existiert, son-
dern wächst und gedeiht, ist
es nicht verwunderlich, dass
sich am Donnerstag viele „al-

te“ Bekannte zum wiederhol-
ten Male trafen. Für das Pro-
gramm hat sich Vorstands-
mitglied Gudrun Thelen von
der Deutsch-Französischen-
Gesellschaft ordentlich ins
Zeug gelegt.

Altbier
Am Freitag besichtigten die
Gäste – gemeinsam mit ihren
Gastgebern – die Landes-
hauptstadt. Nach einem ge-
führten Stadtrundgang blieb
genügend Zeit zum Shoppen.
Einige haben sich auch bei ei-
nem (?) Glas Altbier davon
überzeugen können, dass in
Düsseldorf wirklich die längs-
te Theke der Welt steht. Da
die französischen Besucher
großes Interesse an der Tech-
nik einer Biogasanlage haben,
trifft man sich heute am Vor-
mittag bei Hubert Krampe in
Rhade. Ziel dieses Besuches
soll es auch sein herauszufin-
den, ob eine vergleichbare
Anlage in der landwirtschaft-
lich geprägten Region in und

um Ernée wirtschaftlich be-
trieben werden kann.
Am Nachmittag treffen sich

dann die Vorstände der DFG
und des Comité de jumelage
von Ernée zu einer gemeinsa-
men Vorstandssitzung, um
die nächsten Aktivitäten zu
planen. Fest gebucht ist be-
reits die Fahrt zum nächsten
Patronatsfest St. Gregoire im
September 2013. Zum sechs-

ten Mal wird dann ein Bus
mit mehreren reisefreudigen
Dorstenern in Ernée erwartet.
Am Sonntag geht es um 9

Uhr zurück in die Heimat.
Wegen der erwartet langen
freundschaftlichen Ab-
schiedszeremonien zwischen
Gästen und Gastgebern hat
die DFG darum gebeten,
deutlich (!) vorher da zu
sein. nod

48 Gäste aus Ernée sind seit Donnerstag in Dorsten
Großes Interesse an Biogasanlage

Die ankommenden französischen Gäste voller Vorfreude im
Bus. RN-Foto Deseive

In sieben Etappen, mit täglich
siebenstündiger Beinarbeit,
und einer durchschnittlichen
Reisegeschwindigkeit von 19
km/h, erreichten die drei Pe-
daleure schließlich am Don-
nerstag bei typischem Aller-
heiligenwetter um halb vier –
ohne EPO-Doping – das Dors-
tener Rathaus.
Ohne Training ist eine sol-

che Tour natürlich nicht zu
schaffen, zumal noch pro Per-
son 15 Kilo an Gepäck mitge-
führt werden mussten.

Gut trainiert
Trainiert haben die drei, alle-
samt Mitglieder im Radsport-
club RCE (Randonneurs cy-
clotouristes Ernée) bereits
das ganz Jahr. Und mit über
6000 Trainingskilometern in
den Waden konnte eigentlich
nichts mehr schief gehen.
Oder doch?
„Na ja“, sagte uns Guy Is-

land, der Vorsitzende des Co-
mités de jumelage in Ernée,
„bis auf die zwei Reifenpan-
nen, drei Stürze, das Schnee-

treiben in der Normandie, das
Gewitter an der Seine und
der kalte Regen am letzten
Tag, war alles gut.“ Und dann
hat man seiner Frau Monique
am letzten Tag in Venlo noch
die komplette Regenkleidung
gestohlen. Aber von dort wa-
ren es ja nur noch 85 km bis
Dorsten – leider hat es aber
die ganze Zeit geregnet.

Auf Hilfe angewiesen
Michel Gautier, der Schrift-
führer des Vereins, ist diese
Strecke mit acht Freunden
bereits von 15 Jahren schon
einmal gefahren und konnte
entsprechend gut die Details
der Reise planen. Trotzdem
war man in den Städten das
eine oder andere Mal auf Hil-
fe angewiesen. „Aber wir ha-
ben nur freundliche und hilfs-
bereite Menschen getroffen,
die uns gerne geholfen ha-
ben“, so Michel Gautier. Und
in Moers hat eine Fahrrad-
gruppe sie sogar begleitet, um
ihnen eine Abkürzung zu zei-
gen.
Ab Freitag haben die drei

Radler dann aber mit den an-
deren 45 Besuchern aus Er-
née erst einmal das für sie
von der Deutsch-Französi-
schen Gesellschaft erarbeitete
Programm genossen, um sich
ein wenig zu erholen. Zurück
geht es dann etwas einfacher.
Die drei nehmen den Bus. 

Norbert Deseive

DORSTEN/ERNEE. Letzte Wo-
che Freitag haben die drei
Vorstandsmitglieder des Part-
nerschaftskomitees, Comité de
jumelage, in Ernée die gut ge-
polsterten Radlerhosen ange-
zogen, um sich mit ihren Fahr-
rädern auf den 850 km langen
Weg in ihre Partnerstadt Dors-
ten zu begeben.

850 km auf den Drahteseln zurückgelegt

Schnee,
Gewitter,

kalter Regen

BLICKPUNKT PARTNERSCHAFT Eine Reisegruppe aus Ernée weilt in Dorsten

Eine 48-köpfige Besuchergruppe aus der Partnerstadt Ernée weilt seit Donnerstag in Dorsten. Mit dem Reisebus sind
45 Franzosen gekommen. Drei Vorstandsmitglieder des französichen Partnerschaftskomitees haben sich gut gepols-
terte Radhosen angezogen und die 860 km nach Dorsten auf dem Drahtesel zurückgelegt. Zurück nehmen aber auch
die drei Radler den Bus.

Mit dem Fahrrad gekommen: Guy Island, der Vorsitzende des
Comité de jumelage in Ernée, mit seiner Frau Monique, daneben
der Schriftführer Michel Gautier. Michel Gautier ist diese Tour
bereits vor 15 Jahren schon einmal gefahren. RN-Foto Deseive

HERVEST. Im Tankstellen-Got-
tesdienst in der Kreuzkirche,
An der Landwehr 63, am heu-
tigen Samstag (3.11.) spielt
um 18 Uhr die Jazz-Flötistin
Bettina Alms aus Wesel. Mit
ihren ruhigen und bewegten
Stücken auf der Flöte und
den Liedern von ihrer neuen
CD „Gebet der Flöte“ wird sie
besondere musikalische Ak-
zente setzen.

Jazz-Flötistin in
der Kreuzkirche

DORSTEN. Zu einer literarisch-
musikalischen Erinnerung an
den Bergbau unter dem Titel
„Anthrazitmuseum – Das Lied
von den schwarzen Diaman-
ten“ laden der Baumhaus-
Verein sowie der Verein für
Bergbau-, Industrie- und So-
zialgeschichte am Sonntag
(4.11.) ein. Der ehemalige
Bergmann und vielfach aus-
gezeichneter Autor Herbert
Somplatzki sowie Eckard Kol-
termann (Musik) gestalten
die Veranstaltung, die um 17
Uhr im Baumhaus beginnt.
......................................................
Karten (8 Euro) Baumhaus (Tel.
66 55 50), Bergbauverein (Tel.
99 72 177)

Schwarze
Diamanten

Die dunklen Tage dieses Mo-
nats sind noch nicht vorüber.
Tage, die uns bewusst ma-
chen, dass es Situationen
gibt, die uns unsere Machtlo-
sigkeit spüren lassen. Das Ge-
denken an Schmerz und Tod
holt uns ein. Viele versuchen,
etwas zu tun, was sie ihren ei-
genen Kummer vergessen
lässt und bleiben doch beim
Versuch stecken, den Traum

von einer Welt
ohne Leid und
Schmerz zu
träumen. Sie
merken, wie
sie auf dem
Weg über ihre
eigene Unfä-
higkeit und

Hoffnungslosigkeit stolpern.
Kleine, vorsichtige Schritte
sind gefragt – mit Zuversicht
und Vertrauen. Ich liebe die
Texte einfacher Menschen
aus Irland. Ihre Segenswün-
sche sind wie Gebete aus dem
trostlosen Alltag kleiner Bau-
ern und Fischer. Lassen wir
die Macht dieser Worte auf
uns wirken, tauchen wir ein
in die Wunder der Schöpfung.
Ein Segenswort möchte ich
Ihnen mitgeben: „Möge Gott
deine Schritte führen, deine
Arme lenken und deinen Ver-
stand leiten, um mutig mög-
lichst viel Gutes zu tun. Dein
Lächeln sei für den, der friert,
der beste Mantel aus Lamm-
fell. Mögest du jeden Tag spü-
ren, dass auch die dunkelste
Stunde einen göttlichen
Schimmer besitzt.“
......................................................
Wolf-Dietrich Rienäcker, Pfarrer
i.R., früher Ev. Gemeinde Holster-
hausen

Die
Sehnsucht
nach Leben
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